= 


Breslaue 


Vierteljährlicher a in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Ib Quartal 7 M 
Er En Zeile 90 pf, für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 654. Wed renn 


TEE EEE ZELTE DE EL TEUER TEE B 2 — — 5 — F 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der nationalliberale Wahlaufruf. 

Wir haben bereits die Hauptſätze des nationalliberalen Aufrufs 
im unſerer Abendausgabe vom Sonnabend telegraphiſch mitgetheilt. 
Der Vollſtändigkeit halber laſſen wir nachſtehend den Wortlaut des 


Actenſtückes folgen: 

Die Wahlen zum preußiſchen Landtag ſtehen bevor. Mehr als je 
werden dieſelben für die nächſten fünf 5 fon von entſcheidender Bedeutung 
für die innere Entwicklung Preußens und ſomit auch des deutſchen Reiches 
ſein. Ernſte ſchwere Zeiten liegen hinter uns. Zwei ruhmvolle preußiſche 
Könige, den großen Begründer des Deutſchen Reiches und ſeinen hoch⸗ 
herzigen Sohn, den vornehmſten Mitſtreiter in dem Kampfe um die deutſche 
Einheit und r ſahen wird bald nacheinander ins Grab 
ſinken. König Wilhelm II. beſtieg den Thron ſeiner Väter. Dieſe ge⸗ 
waltigen Ereigniſſe ſind Dank der unzerreißbaren 5 von 
Herrſcherhaus und Volk, Dank den feſten und geſunden Grundlagen 
unjeres Staatsweſens ohne Erſchütterungen vorübergegangen. Eine ſtarke, 
Freiheit und Ordnung ſichernde, die Wohlfahrt aller Klaſſen des Volkes 

leichmäßig fördernde Königsgewalt; eine fortſchreitende, den Bedürfniſſen 
ker Gegenwart gerecht werdende Geſetzgebung; eine von einer pflicht⸗ 
getreuen, ihrer hohen 1 bewußten Beamtenſchaft getragene Ver⸗ 
waltung; Ordnung und Sparſamkeit im Finanzweſen; lebendige ſelbſt⸗ 
verantwortliche Theilnahme des Volkes an der Geſetzgebung und der 
Verwaltung des Staates und der At und Hürde Handhabung des Rechts 
durch unabhängige Gerichte; Freiheit und . Gleich der wiſſenſchaftlichen 
Rinn wie der allgemeinen Volksbildung; Gleichheit und Unantaſtbar⸗ 
ta 


keit der ſtaatsbürgerlichen Rechte aller Confeſſionen; Regierung nach Ver⸗ 
faſſung und Geſetz: — dies ſind die ſtarken Fundamente des preußi⸗ 
ſchen Staates, dies die Ueberlieferungen, welche jede Landesvertretung feſt⸗ 


halten und nöthigen 885 vertheidigen muß. Dem Baatz 1 
haus iſt innerhalb des Reiches eine leitende Stellung zugefallen, und 
damit ſind dem preußiſchen Staate beſondere Pflichten auferlegt. Preußen 
muß, allen anderen Staaten voran, ſeine Macht und ſeine Mittel dem 
Reiche zur Verfügung ſtellen und der erſte Diener von Kaiſer und Reich 
ſein. Die Stärkung des Reiches iſt zugleich die beſte Gewähr für das 
Gedeihen Preußens. Die nationalliberale Partei hat ſeit den erſten Tagen 
ihrer Bildung dies als den oberſten Leitſtern ihres politiſchen Verhaltens 
angeſehen und unentwegt die Reichspolitik auch innerhalb Preußens nach 
beſten Kräften unterſtützt. Sie wird auch in Zukunft dieſer deutſchen 


Politit getreu bleiben, welcher die ſegensreiche Entwicklung der neueren 

politiſchen Inſtitutionen Deutſchlands vor Allem zu verdanken iſt. Geſetz⸗ 

ebung und Verwaltung der einzelnen Staaten follen im Einklang mit 

ber Reichspolitik fortſchreiten und die von derſelben verfolgten Ziele in 

gleichem Sinne innerhalb der Einzelſtaaten weiterführen. Insbeſondere 

muß die von der Reichsregierung angeſtrebte Verbeſſerung der Lage der 

arbeitenden Klaſſen die Thätigkeit der Einzelſtaaten und der Gemeinden 

in gleiche Richtung leiten, ſoweit Competenz und Mittel derſelben reichen. 

Die durch die Aufhebung der ſtaatlichen Steuerpflicht der unterſten Stufen 

der Klaſſenſteuer und die Beſeitigung des Volksſchulgeldes zu dieſem Zweck 

etroffenen bedentſamen Maßregeln ſind durch eine Reform der directen 

Steuern behufs deren gerechterer Vertheilung nach Maßgabe des Ein⸗ 

kommens und zur Erleichterung der minder er Klaſſen in Stadt 

und Land zu ergänzen. Insbeſondere bedarf die Gewerbeſteuer⸗Geſetz⸗ 

ebung in dieſer Richtung einer durchgreifenden Reviſion. Durch ſolche 

eformen, wie durch die erhöhten Ueberweiſungen aus den Einnahmen 

des Reiches werden, in Verbindung mit } in⸗ 

nahmen, dem Staate die Mittel geſichert, ohne weitere Steuerbelaſtung 
unerläßliche Aufgaben zu erfüllen. ER , 

| Als ſolche Aufgaben betrachten wir vor Allem: die Entlaſtung der 

Gemeinden und die Erſetzung der ſchwankenden Zuweiſungen aus den 

Getreidezöllen durch feſte, geiehlich normirte Beträge, insbeſondere durch 

| Ueberweiſung eines Theils der Grund: und Gebäudeſteuer; die erweiterte 

Uebernahme der Schullaſten durch den Staat; die geſetzliche Regelung 

und gerechtere Vertheilung der Letzteren; die Befreiung der Lehrer von 

den Beiträgen zu den Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen; die Herabſetzung des 

Stempels bei Veräußerungen und e von Grundbeſitz; die 

| eſteigerte e von Mitteln für die Landesmelioration, ins⸗ 

9 tſchiedene Durchführung von Maßregeln zum Schutz 

die erhöhte Forderung des 

die fort⸗ 


eſondere auch die en 
der von den Hochfluthen bedrohten Gegenden; die Dt 
gewerblichen Unterrichts und der landwirthſchaftlichen Schulen; 


ö Die Bacchantin.“) 
| Roman von B. W. Zell. 55 


Und gewiß, Payler erinnerte ſich ſehr genau, als ihn am nächſten 
Tage Studioſus Weidmann aufſuchte. Dem Lieutenant kam der 
Beſuch ſehr erwünſcht — konnte man durch den Bruder doch vielleicht 
mit der reizenden Naiven des Hoftheaters in Verkehr kommen: beide 

beſprachen eingehend, eifrig, empört die Angelegenheit — der Partner 
des feigen Duells war alſo gefunden! 

Nun nur noch den Grund des Streites. Aber war darüber weiter 
zu grübeln? — das lag doch jetzt in der Luft — was anders als 
confeſſtoneller Streit wird es geweſen fein? Zwar kannte man Baron 
Zedlitz und Doctor Leo als langjährige Freunde, aber ſchließt das 
ein Aufeinanderplatzen der Geiſter denn aus? Ganz gewiß würde 
doch der Doctor unverſchämt geworden ſein. Zedlitz hatte viel für 
Leo gethan, das wußte man, wenn man auch nicht' recht informirt 

war, welcher Art die Unterſtützung des Ariſtokraten für den jüdiſchen 
Studiengenoſſen geweſen ſei. Aber das ſtimmt ja gerade — auch 
durch Undankbarkeit ſollen fi gewiſſen Hetzern zufolge die Juden 
auszeichnen. Fehlte nur noch ein drittes, um den Ring zu ſchließen 
— Feigheit. Nun, und zeigte ſich nicht gerade hier die im ſchönſten 
Lichte? Statt mannhaft zu kämpfen, Looſe ziehen — wer weiß, 
vielleicht nicht einmal ehrlich ziehen! — und dann gemüthlich daheim 
hinterm warmen Ofen ſitzen und den Gegner das Mordwerk am 
eigenen Ich allein vollbringen laſſen — ja, das war ſo recht die 
Art gewiſſer Leute! a 

Zwar war dem Austrag des Duells eine merkwürdig lange Friſt 
gegeben worden — aber es war nichts Seltenes, daß man das arme 
Opfer noch jahrelang mit dem erhebenden Gedanken umherlaufen 
ließ: „Dann und dann, an jenem Tage, in jener Stunde, mußt 
Du Dir freundlichſt eine Kugel durch den Kopf jagen — und wenn 

Du in der Fülle der Jugend und Kraft ſtehſt, der Edelſten, Beſten 

einer biſt, juſt zu jener Stunde an der Göttertafel vollen, reinen 
Lebensgenuſſes ſchwelgſt — hilft alles nichts. Du mußt einem 
Elenden nun einmal den kleinen Gefallen erweiſen, Dich in dieſer 
Stunde aus der Welt zu ſchaffen!“ Ja, fo ein amerikaniſches Duell 
iſt recht bequem, recht ehrenhaft! 

Aber dieſer Doctor Leo — der feige Heuchler mit der blaſſen 
Duldermine — dem wollte man es ſchon eintränken! Noch ſelben 
Tages erzählte Lieutenant von Payler den Kameraden, Studioſus 
Weidmann ſeinen Verbindungbrüdern davon, und alle waren empört, 
entſetzt, außer ſich! Und am nächſten Tage brachten die Zeitungen 
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ſchreitende Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes; die Schiffbarmachung und 
Regulirung der Flüſſe, die Herſtellung neuer Waſſerſtraßen und die Nutz⸗ 
barmachung derſelben für die Landwirthſchaft. 

Nach dem vorläufigen Abſchluß der Geſetzgebung über die Verwaltungs⸗ 
Juſtiz und die Kreis⸗ und Provinzial⸗Verwaltung bleibt auf dem Gebiete 
der Selbſtverwaltung vor Allem die Reform der Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung der Landgemeinden übrig. Die lebendige, geſetzlich geregelte 
Theilnahme des Volkes an der Verwaltung öffenklicher Angelegenheiten 
hat ſich in den größeren Bezirken vollkommen bewährt und der 
Staatsgewalt neue Kräfte zugeführt. Sie bleibt aber unvollſtändig, 
ſo lange die Selbſtverwaltung der Gemeinde, der unterſten Stufen der 
Staatsordnung, nicht den heutigen Bedürfniſſen entſprechend geregelt iſt. 
Die Verſchiedenheit der ſociglen und hiſtoriſchen Verhältniſſe wird nicht 
überall eine in allen Einzelheiten gleiche Ordnung des Gemeindeweſens 
erfordern oder zulaſſen, wohl aber können die wichtigſten Grundlagen der 
Verwaltung der Gemeinden, ihre Rechte und Pflichten, die Vertheilung 
der Laſten und dementſprechend die Vertretung nach übereinſtimmenden 
Grundſätzen geregelt werden. In verſchiedenen Landestheilen iſt die 
Zuſammenlegung von Gemeinden, bezw. Gutsbezirken, welche für ſich den 
heute an die Gemeinde geſtellten Anforderungen nicht mehr gewachſen 
ſind, zur Erfüllung geſetzlich beſtimmter Aufgaben nicht länger zu ver⸗ 
meiden. Die Verfaſſung dieſer Verbände muß eine gerechte Vertretung 
und Vertheilung der Laſten vorſehen, ohne die bisherigen corporativen 
Rechte der vereinigten Verbände aufzuheben oder weiter, als nothwendig 
5 zu beſchränken. Dieſe Reformen werden den endlichen Erlaß eines 

chulgeſetzes, der in vielen Provinzen dringend nothwendigen 
ordnungen, die Verbeſſerung des Armenweſens, insbeſondere auf dem 
Land, die feſtere Abgrenzung der Polizeigewalt und in allen dieſen Be⸗ 
ziehungen eine gerechtere Vertheilung der Laſten ermöglichen, jedenfalls 
erleichtern. Wir werden mit Entſchiedenheit auf die Durchführung ſolcher, 
auch zur Ausgleichung beſtehender Intereſſengegenſätze und zur Erhaltung 
und Stärkung der miktleren ländlichen Beſitzungen nothwendigen organiſchen 
Geſetze dringen und hoffen, dieſelben in Uebereinſtimmung mit der Staats⸗ 
regierung und den anderen Parteien wie bei der Kreis: und Provinzial⸗ 
Ordnung ins Leben zu rufen. 

Wir haben gern mitgewirkt, um der evangeliſchen Kirche eine größere 
e ee und ‚eine freiere Vertretung unter Mitwirkung des 
Laienſtandes zu ſichern und werden ſtets bereit ſein, berechtigten Wünſchen 
und Bedürfniſſen derſelben, ſoweit der Staat dabei mitzuwirken berufen 
iſt, entgegen zu kommen. Wir werden aber auch in Zukunft alle Beſtre⸗ 
bungen, eine hierarchiſche Gewalt innerhalb der evangeliſchen Kirche zu 
begründen, die hiſtoriſche Verbindung derſelben mit dem Staatsoberhaupte 
zu lockern, die evangeliſche Gemeindefreiheit zu Gunſten einer übermäßigen 
Centraliſation zu vermindern und einſeitige Richtungen zur ausſchließ⸗ 
lichen Ne innerhalb der evangeliſchen Volkskirche zu bringen, mit 

ntſchiedenheit bekämpfen. Die zur Wiederherſtellung eines 
friedlichen Verhältniſſes mit der römiſchen Kirche vom Staat gemachten 
weitgehenden Zugeſtändniſſe haben uns ſchwere Bedenken eingeflößt. Diefe 
Bedenken müſſen jedoch gegenwärtig zurück treten, wenn jene Geſetze ſich 
als geeignel 1 den auch von uns dringend gewünſchten Frieden 
wiſchen Staat und Kirche dauernd zu erhalten und der Streit nicht zu 
em Zweck fortgeſetzt wird, um weitere mit der Stellung des Staats 
A wer den Confeſſionen unvereinbarliche Zugeſtändniſſe zu erreichen. 
ir verwerfen alle directen und indirecten Verſuche, der preußiſchen 
Volksſchule ihren Charakter als einer ſtaatlichen Veranſtaltung gu nehmen 
Oda durch die ſogenannte Schulfreiheit, d. h. durch eine Loslöſung der 
chule von der ſtaatlichen Aufſicht und Leitung zu untergraben. Wir 
werden eintreten für den baldigen Erlaß eines l uche welches 
ſolchen für die Volksbildung und das Staatswohl nachtheiligen Be⸗ 
ſtrebungen jeden Boden entzieht. Bei voller Anerkennung der hohen Be⸗ 
deutung des religiöſen Unterrichts in den Schulen werden wir dahin zu 
wirken ſuchen, daß den bezeichneten Tendenzen auch in der Verwaltung 
keinerlei Vorſchub geleiſtet und die Freiheit und Unabhängigkeit der preu⸗ 
ßiſchen Volksſchule vor allen unberechtigten Einflüſſen bewahrt wird. 

Große, von uns und unſeren Vorfahren erworbene Güter ſind zu be⸗ 
haupten, bedeutende und ſchwierige Reformen in der Zukunft durchzu⸗ 
führen. Beides iſt, wie die Erfahrung der letzten Jahrzehnte bewieſen hat, 
nur möglich, wenn die Mehrheit der Landesvertretung ſich von radicalen 
Tendenzen und perſönlichen Gegenſätzen freihält und nicht ihre Haupt⸗ 
aufgabe in der Verfolgung einſeitiger kirchlicher oder weltlicher Ziele ſieht. 


lange Berichte, in denen Doctor Leo zwar nur mit dem Anfangs⸗ 
buchſtaben ſeines Namens genannt, im Uebrigen aber ſo deutlich be⸗ 
zeichnet war, daß jeder, der ihn und die gegebenen Verhältniſſe kannte, 
auch nicht den geringſten Zweifel hegen konnte, wer hier gemeint ſei. 
Und phantaſiebegabte Reporter gingen noch weiter in ihren „Ent⸗ 
hüllungen“. Sie wollten von Briefen wiſſen, die man im Nachlaß 
des beklagenswerthen Opfers gefunden und welche die Thatſache eines 
amerikaniſchen Duells zur unanfechtbaren Gewißheit machten, ebenſo 
die Perſon des Gegners kennzeichneten. 

Aber während ſo die ganze Stadt im Tone maßloſer Empörung 
und Verachtung von Doctor Leo ſprach, hatte er ſelbſt keine Ahnung 
davon, in wie unheimlicher Weiſe er plötzlich berüchtigt geworden war. 
Wenn er überhaupt gelegentlich Zeitungen las, ſo wählte er gewiß 
nicht ſolche, deren bedeutendſter Theil die Rubrik Stadtklatſch umfaßt, 
und hätte er ſelbſt von dem amerikaniſchen Duell geleſen, dem ſein 
armer Freund zum Opfer gefallen ſein ſollte, ſo würde er ſchmerzlich 
über den Irrthum gelächelt, ſich ſelbſt aber ſicherlich nicht in dem durch 
Winke und Andeutungen bezeichneten feigen Gegner erkannt haben. 
Wie konnte er auch zu einer ſolchen Ideenverbindung kommen oder 
gar ſich ſelber in dem Bilde erkennen, das man mit ſo widerwärtigen 
Strichen gezeichnet! Zudem wußte doch nur er allein um den wahren 
Grund zu Ferdinands unſeliger That, und Grübeleien wie Folge⸗ 
rungen unhaltbarer Art waren für ihn ausgeſchloſſen. 

Die Größe ſeines Schmerzes, die dumpfe Betäubung, in die der 
fo ploͤtzliche Verluſt des heißgeliebten, vergötterten Freundes ihn ver⸗ 
ſetzt, machten ihn auch ſtumpf und theilnahmlos gegen alles, was 
um ihn her paſſirte, was man ſich zuflüſterte, wo man ihn ſah. Und 
gerade dies fein völliges Gebrochenſein war den Spürern und Ber: 
leumdern der ſchlagendſte Beweis feiner Schuld, feines boͤſen Ge: 
wiſſens. Eine tiefe, echte, ſchwärmeriſche Freundſchaft iſt in unſerm 
Zeitalter des Realismus etwas ſo Seltenes, daß die Welt verlernt 
hat, daran zu glauben. Pah, nur ein Freund, — wer trauert denn 
ſo tief, ſo ſelbſtvernichtend um einen Freund! Und weil die nüch⸗ 
terne Welt Leo's leidenſchafliche Trauer nicht verſtehen, nicht begreifen 
konnte, ſchien fie ihr Schuldbewußtſein, ſpäte Reue. 

Aber nicht umſonſt war Frau Fama, die tauſendzüngige, thätig. 
Ueberall hin drang das Gerücht und überall — ward es geglaubt, 
weil Niemand da war, der es zerſtöͤrte. Und hatte Leo auch von 
dem Ziſcheln und Tuſcheln um ſich her nichts vernommen, die Folgen 
deſſelben drängten ſich ſeinem Wahrnehmen um ſo fühlbarer auf. In 
drei ariſtokratilchen Familien wurden ihm plotzlich die gut bezahlten 
Stunden ohne Angabe des Grundes gekündigt — man gab ihm 
nur ziemlich unverblümt zu verſtehen, daß er als Lehrer der hoff⸗ 
nungsvollen Sproßlinge nicht mehr wünſchenswerth erſcheine. Bald 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem überne! lle Po 
Anftalten Beſtellungen auf bie Zeitu : 


welche Sonntag einm 
zweimal, an den übrigen Tagen — —— er 


Montag, den 17. September 1888. 


Wer einen ſtetigen, geſicherten Gan 
feſtigen will, der wirke für die W 


I ee 8 und be⸗ 
emäßi 

welche die freiheitlichen Inſtitutionen des Candes zu te ge 
praktiſch erreichbaren Fortſchritt im Intereſſe des Geſammtwohles des 
Volkes anzuſtreben entſchloſſen ſind. Die letzten Wahlen zum deutſchen 
Reichstage haben dargethan, daß dieſe Anſchauung von der großen Mehr⸗ 
heit des Volkes getheilt wird und daß es nur einer getreuen Pflicht⸗ 
erfüllung aller zur Wahl Berufenen bedarf, um ihr zum Sieg zu verhelfen 
Wir vertrauen und hoffen, daß die preußiſchen Wähler und Wahlmänner 
dieſe erſte Pflicht eines jeden zur Ausübung politiſcher Rechte berufenen 
Staatsbürgers gegen das Vaterland voll und ganz erfüllen werden. 
Unſere politiſchen 1 fordern wir auf, ohne Verzug in allen Wahl⸗ 
kreiſen, wo dies noch nicht geſchehen ſein ſollte, die Vorbereitungen für 
die Wahlen zu beginnen, Wahlvereine zu bilden, durch Wort und Schrift 
die Wähler über die Bedeutung der Wahlen aufzuklären, geeignete Can⸗ 
didaten aufzuſtellen und Nichts zu verſäumen, um den Sieg der von uns 
vertretenen Sache zu ſichern. 

Berlin, 15. September 1888. 

Unter den Unterſchriften befinden ſich folgende aus Schleſien: 

Baier, Landgerichtsrath, Görlitz. Bollert, Amtshauptmann 
a. D., Muhrau bei Striegau. Hecke, Juſtizrath, Breslau. J. Kletſchke, 
Landgerichtsrath, Schweidnitz. Mattaei, Profeſſor, Grünberg i. Schl. 
Leo Molinari, Breslau. G. A. Rämiſch, Amtsrichter, Liegnitz. 
Röhricht, Rechtsanwalt und Notar, Liegnitz. Dr. Röpell, Univerſitäts⸗ 
Profeſſor, Breslau. Graf Schack, Döringau bei Freiſtadt i. Schl. 
. G. Th. v. Schenſckendorff, Görlitz. Witte, Landgerichtsdirector, 
Breslau. 
in nimm nenn un nn ͤ⸗ũbdE ð1·ẽf — 

Deutſchland. 

Berlin, 16. Sept. [Die Reiſen des Kaiſers.] Wie aus 
den Meldungen von München und Wien erhellt, dürfte der Aufent⸗ 
halt des Kaiſers in München auf zwei Tage, in Wien auf ſechs 
Tage berechnet ſein, wovon vier auf die Jagden in den ſteieriſchen 
Bergen entfallen. Vor der Abreiſe, am 25. und 26., wird der 
Kaiſer noch, wie ſchon gemeldet, in Detmold, vorher am 19. und 20. 
in Hubertusſtock ur Jagd fein. Ueber die Reiſe des Kaiſers nach 
Italien wird de. Tgl. R.“ geſchrieben: Nach italieniſchen Blättern 
wird der Kaiſer oen Weg über Salzburg⸗Ala nehmen und nicht über 
Pontebba⸗Venedig. 3: Ala erwartet ihn der General Paſi, General: 
adjutant König Humberts, und begleitet den Monarchen nach der 
Hauptſtadt. Dort wird der Hofzug am 11. October, Nachmittags 
3 Uhr, auf dem Bahnhof eintreffen, der in würdigſter Weiſe zum 
Empfange ausgeſtattet wird. Die Arbeiten find: in vollem Gange. 
Ueber die im Weſentlichen beſchloſſene Reiſe nach Neapel ſchweben 
noch Verhandlungen. Es heißt, daß das italieniſche Marineminiſte⸗ 
rium aus gewiſſen Gründen von dem Wege über Civitavecchia ab⸗ 
gerathen und für die Einſchiffung einen anderen Weg vorgeſchlagen 
habe. So viel ſteht feſt, daß das öſterreichiſche Geſchwader 
Befehl erhalten hat, ſich zum 10. October in den Golf von Neapel 
zu begeben. Daſſelbe wird aus folgenden Kriegsſchiffen beſtehen. 
„Kaiſer“, „Cuſtozza“, „Liſſa“, „Tegethoff“, „Kaiſer Max“ und den 
Aviſos „Leopard“ und „Faſana“. Außerdem wird das Geſchwader 
noch durch mehrere Torpedoboote verſtärkt. Commandirt wird es 
durch den Admiral Sterneck, und man verſichert, daß auch der 
Erzherzog Stephan ſich an Bord des „Kaiſer Max“ befinden 
werde. Inzwiſchen arbeitet die Giunta in Neapel täglich, um das 
Empfangs⸗Programm feſtzuſtellen. Es verlautet ſchon jetzt darüber, 
daß das Municipium von Neapel die Summe von 100 000 Lire 
ausſetzen wird. In dem berühmten San Carlo⸗Theater, einem 
der größten der Welt, ſoll eine Galavorſtellung der „Puritaner“ 
vor dem Deutſchen Kaiſer ſtattfinden. Der bekannte Maeſtro 
Daneſi hat zu dieſem Zwecke ein großes Ballet „La Fatanix“ 


— 2 —U—ä— — — — — — 


folgte dann der zweite, herbere Schlag — die Intendantur der Hof⸗ 
bühne ſandte ſein vor mehr als Jahresfriſt feſt angenommenes Stück 
mit den kühl bedauernden Worten zurück, daß ſich daſſelbe jetzt, bei 
Beginn der Proben, als doch nicht geeignet für eine Bühne erſten 
Ranges, die mancherlei Rückſichten zu nehmen habe, erwieſen habe. 

Das war ein unerwarteter, harter, tief ins innerſte Leben treffen⸗ 
der Schlag für den Dichter. Welche ſtolze Hoffnungen, welche hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen hatte er auf dies Stück geſetzt! Wenn es 
gefiel — und es mußte gefallen, weil er einen hochintereſſanten 
patriotiſchen Stoff mit echt dichteriſcher Begeiſterung erfaßt und an 
die Ausführung ſo viel Mühe und Fleiß gewendet — dann begann 
nicht nur eine neue Epoche ſeines Lebens, ſondern auch eine neue 
Aera im verflachten, verjumpften dramatiſchen Leben der Gegenwart. 
Und nun — und nun — alles vorbei! Das Stück bei einem an⸗ 
deren Theater unterzubringen, daran war nicht zu denken, denn es 
konnte nur von einer großen, durfte ſeines nationalen Inhalts wegen 
nur von einer einheimiſchen Bühne aufgeführt werden. So waren 
mit einem Schlage alle Hoffnungen vernichtet, aber ſeine Seele 
trauerte nur um das Verzichtleiſten auf den ideellen Erfolg, an den 
Ausfall des materiellen dachte er nicht, hatte er nie gedacht. Was 
brauchte er denn Geld? Seine geringen Bedürfniſſe deckte der Ertrag 
des Stundengebens vollſtändig und warum ſollte er nicht auch fürder⸗ 
hin, ſelbſt als anerkannter, voll gewürdigter Dichter des Tags ſeine 
Stunden geben? Der Abend und die erſten Nachtſtunden konnten 
darum doch dem dichteriſchen Schaffen gehören und kein Menſch und kein 
Gott durfte ihm das wehren! 

Nun war es freilich vorbei mit dem geſegneten Schaffen — für 
lange Zeit wenigſtens. Schon Ferdinands jähes Ende allein hätte 
ihm das Arbeiten für Monate, Jahre vielleicht unmöglich gemacht, 
die kränkende, unbegründete Ablehnung ſeines Stückes beſiegelte die 
ſpontane Lähmung ſeiner Schaffenskraft. Scheu und verbittert zog 
er ſich noch mehr als bisher von Welt und Menſchen zurück, gab 
gewiſſenhaft die paar Stunden, die ihm geblieben, und hätte am 
liebſten auch feine alte Wohnung und Calotti verlaſſen, wenn letzterer 
es zugegeben. Der aber hielt treu zu dem jungen, gebrochenen 
Freund. „Ich habe Sie und Ihren Verkehr nicht geſucht,“ hatte er 
in ſeiner rauhen Weiſe geſagt. „Da wir aber nun einmal Freunde 
geworden, dürfen Sie mich nicht verlaſſen — ſoll ich denn ganz zum 
Einfiedler werden? Sie müſſen alſo bleiben, weil ich Sie brauche. 
Wer noch Pflichten zu erfüllen hat, wie Sie gegen mich und ich 
gegen Sie, iſt nicht ganz verloren und wer weiß — vielleicht ſcheint 
auch uns die Sonne noch einmal!“ 

Und Leo war geblieben. 

CFortſetzung folgt.) 
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entworfen. Das Theater wird zu dieſer Vorſtellung eigens 
neue prachtvolle Coſtüme beſchaffen. Ueber die ſonſtigen öffentlichen 
Feſtlichkeiten iſt etwas Genaues noch nicht beſtimmt. Sämmtliche 
darüber verbreitete Nachrichten werden daher von Rom aus als un⸗ 
zutreffend oder verfrüht bezeichnet. In der italieniſchen Hauptſtadt 
ſelbſt arbeiten auf dem Capitol 130 Handwerker, um die baulichen 
Veränderungen am Senatorenpalaſt auszuführen. Die Arkaden 
zwiſchen dem Conſervatoren⸗ und dem Senatorenpalaſt ſollen ſpäteſtens 
am 1. October fertig ſein. Auch die Aula Maſſima wird verändert 
und in einen großartigen Ballſaal umgewandelt. Dort wird am 
Ankunftstage der große Municipalball veranſtaltet werden. Von 
Berlin aus kommen bereits die mächtigen Wappenſchilder an, mit 
denen das Capitol, der Corſo, das Coloſſeum und andere öffentliche 
Gebäude geſchmückt werden ſollen. Auch in der deutſchen Botſchaft 
auf dem tarpeſiſchen Felſen wird fieberhaft gearbeitet, um Alles in 
Stand zu ſetzen. Ebenſo wird die Botſchaftskirche entſprechend 
decorirt. Im Palais Capranico, wo Herr von Schlözer wohnt, wird 
die geſammte, freilich etwas „primitive“ Möbeleinrichtung durch neue 
Audfiattung erſetzt. Herr von Schlözers Rückkehr wird für den 
20. d. Mts. beſtimmt erwartet. Wie der in Verona erſcheinende, 
vom Cardinal von Canoſſa inſpirirte „Fedele“ erfährt, wird der 
Kaiſer im Vatican mit außergewöhnlichem Pomp empfangen. 
ſind viele Arbeiter dort beſchäftigt, um alle Reparaturen fertig zu 
ſtellen. Am Eingang wird der Kaiſer vom Cardinal⸗Staatsſecretär 
und den Geheimkämmerern begrüßt und über die Scala Regia zum 


heiligen Vater geleitet werden. Die Unterredung mit dem Papſte 


Die Nachricht liberaler Blätter, 
bräuche derartiger Geſellſchaften anſchließen, beabſi 


wird länger als eine Stunde dauern. 
daß der Kaiſer ſich eine Unterredung unter vier Augen verbeten habe, 
beruht, wie der „Fedele“ mit größter Beſtimmtheit verſichert, auf Er⸗ 
findung. Im Vatican iſt über derartige Bedingungen und Vor⸗ 
ſchriften, die ſich ganz von ſelbſt verbieten, durchaus nichts bekannt. 
Wahr iſt, daß der Papſt ſchon vor etwa acht Tagen auf officiellem 
Wege von dem zu erwartenden Kaiſerbeſuche in Kenntniß geſetzt 
wurde. Der Monarch wird in der päpſtlichen Hofburg mit all den 
Ehren empfangen werden, die einem ſo hohen Gaſte gebühren. Das 
Blatt beſtätigt auch, daß der Kaiſer zwei Mal im Vatican er⸗ 


ſcheinen wird. 


3 Antrag über Abänderung der St 
ubium 


Halle: Naturforſchung und Schule 

Bezüglich der Aenderung der Statuten werden von Prof. Dr. Virchow 
folgende in gemachk: 9 Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
m Aerzte beſchließt, die in 1 ihres Statuts vorgeſehene Form einer 


weiter auszubilden. die weck nimmt — 
Geſellſchaft wei zubilden. ) Zu dieſem Su 1 i 


ngen an: a. Jeder, de 
Naturforſcher⸗Ver ng geweſen iſt, kann 
laufenden Jahresbeitrags 1 f 
Naturforſcher und Aerzte werden. b. Dieſe Geſellſchaft kann Vermögen 
und Eigenthum erwerben (insbeſondere eine Bibliothek und Sammlungen 
anlegen). c. Die Leitung der Geſellſchaft wird einem Vorſtande über⸗ 
tragen, der aus einem Vorſitzenden, zwei Stellvertretern d 
Generalſecretär und einem Schatzmeiſter beſteht. Je einer der Vor⸗ 
ſitzenden muß der naturwiſſenſchaftlichen und einer der ärztlichen Richtung 
angehören. Die jeweiligen Geſchäftsführer ſind als ſolche Mitglieder des 
V es. d. Die Vorſitzenden werden alljährlich, der Generalſecretär 
und del Schatzmeiſter alle drei Jahre in öffentlicher Sitzung der Natur⸗ 
forſcher⸗Verſammlung durch abſolute Majorität der anweſenden Mit⸗ 
lieder erwählt. e. Der Vorfitzende führt auch in der Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung den Vorſitz. Der Generalſecretär und der Schatzmeiſter 
erſtatten in derſelben Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. In 
der Zwiſchenzeit zwiſchen den Verſammlungen bereitet der Vorſtand die 


nſchaftlichen | vor, welche in der Verſammlung ſtatt⸗ 
m gr mu erledigt die ihm durch beſondere Beſchlüſſe der Geſellſchaft 


Schon 


er die 
- 23 Herrn Prof. Dr. Vaihinger, — 


— 
von.... Mark Mitglied der Geſelchaft Deuticher 


deſſelben, einem ſchwefel 


übertragenen Bea. und ftellt mit den Localgeſchäftsführern das 
allgemeine Programm nächſten 3 feſt. 3) Die Beſtim⸗ 
mungen des Statuts über die allgemeinen Verſammlungen bleiben 
unverändert. Insbeſondere ſollen auch künftig Mitglieder und Theil: 
nehmer in der bisher üblichen Weiſe zu den Verſammlungen zuge⸗ 
laſſen werden, auch wenn ſie nicht Mitglieder der Geſellſchaft ſind. 
Stimmberechtigt ſind nur die Mitglieder der Geſellſchaft. 4) Den 
Localgeſchäftsführern liegt es ob, di 1 für den Em⸗ 
pfang der Verſammlung zu treffen und die dazu erforderlichen Geldmittel 
aufzubringen. Zu letzterem Zweck werden, wie bisher, Beiträge von den 
Mitgliedern und Theilnehmern erhoben, und zwar in gleicher Höhe von 
ſtändigen Mitgliedern, wie von denen, welche nur an der jeweiligen Ver: 
ſammlung theilnehmen. — Motive. Das Verlangen, die ſeit der Grün⸗ 
dung der Naturforſcher⸗Verſammlung unverändert gebliebenen Statuten 
im Sinne einer dauernden Organiſation zu entwickeln, iſt in den letzten 
Jahren häufig und mit verſtärkter Kraft hervorgetreten. Die ähnlichen 
Vereinigungen in den anderen großen Kulturſtaaten Europas haben längſt 
feſtere Formen angenommen und ſich dadurch die Möglichkeit geſchaffen, 
ſelbſtſtändige wiſſenſchaftliche Unternehmungen in An f zu uehmen. Die 
deutſche Naturforſcher⸗Verſammlung iſt durch ihr Statut geradezu ver⸗ 
hindert, Eigenthum zu erwerben und Mittel zu wiſſenſchafflichen Unter⸗ 
nehmungen zu ſammeln. Die Geſchäftsführer der vorjährigen Verſamm⸗ 
lung ſind durch dieſe Beſtimmung ſogar außer Stand geſetzt, die nicht 
unbeträchtlichen Ueberſchüſſe, welche ſich in ihrer Hand befinden, der Ver⸗ 
ſammlung zu übergeben. Ebenſowenig iſt es möglich, eine Continuität 
der Aufgaben zu bewirken und der Geſellſchaft einen dauernden Einfluß 
auf den fortſchreitenden Gang der Wiſſenſchaft zu ſichern. Von Zeit zu 


Zeit hat die Naturforſcher⸗Verſammlung in ſichtbarer Weiſe an Bedeutung | D 


verloren, ſo daß ſogar Stimmen laut geworden ſind, welche ihr definitives 
Ende prophezeiten. Die äußeren Beziehungen, häufig ſogar die Vergnü⸗ 
— haben in ſolchen Zeiten die innere Thätigkeit verdunkelt und in 
ntergrund — Die vorſtehenden Vorſchläge, welche ſich mög⸗ 
lichſt eng an das gegebene Statut und an die erfahrungsmäßigen Ge⸗ 
igen keine andere 
Neuerung, als gewiſſe Elemente der Dauer und der Wirkſamkeit einzu⸗ 
führen, durch welche der Nation der Beſitz eines Organs geſichert wird, 
welches ſo viel dazu beigetragen hat, die Naturwiſſenſchaften in den Au 


des Volkes zu heben und ihnen ein ſtarkes Mittel der gegenſeitigen = 
0 


ſtändigung und Anregung zu ſchaffen. Eine zu erwählende Commiſſion 
würde den Auftrag erhalten müſſen, im Sinne der 1 einen neuen 
Statuten⸗Entwurf auszuarbeiten und denſelben der nächſtfolgenden Ver⸗ 
ſammlung zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. 

Frankfurt a. M., 14. Sept. Die zweite Sitzung des deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege wird 9, 


ächſt über das einzige Thema: „ elche 


Zeitung“ berichtet, voraus, daß die Vorträge der vier Referenten keines⸗ 


ſollen 
mehrere Mittel —, und bezeichnet ſodann das Sielnetz der Stadt 


en erſchienenen Werk über „Die hygieniſchen Einrichtungen 
er a. M.“ zu finden iſt. Die gegenwärtige Anlage iſt in vier 
en getheilt, aber für den Anſchluß weiterer Becken vorbereitet. Jedes 


Becken it 82 Meter lang, 6 Meter breit, oben 2 und unten 3 Meter tief. 


Das Schmutzwaſſer durchläuft die Becken mit einer durchſchnittlichen Ge⸗ 


und chemiſchen Klärung und geht dann zu Mittheilungen über die bei der An⸗ 
e gemachten Erfahrungen und erzielten Erg er. Commiſſion, 
aus dem Stabsarzt Spieß, dem Chemiker Lepfius, dem Bakterio⸗ 
— — Lippert, ſowie dem Vortragenden, nahm regelmäßig Proben aus dem 
— nn zu — 2 2 ſei geweſen, welcher 
Theil ärung mechaniſche, au durch 
— welcher auf die Klärung dur rug Ber, 
ſuche 2 en 


daß die Fällung durch Kalk die 

.... welihe auf 3--# Mfionen pro Kubil-Sen- 
timeter zu veranſchlagen ſeien — andere Städte haben 5 und 7 Millionen —, 
auf das geringſte Maß reduzire, während auf rein mechaniſchem Wege die 
Lebeweſen nicht vernichtet, ſondern vermehrt werden. Bei Benutzung von 
ſaurer Thonerde ſowohl als von Kalk wurden die entwickelungs⸗ 
fähigen Keime auf ein ſehr geringes Maß vermindert. Ob man für die 
Fe am beiten Kalk oder Thonerde oder eine Miſchung davon bei der 
ällung verwende, müßten weitere Verſuche ergeben, da der Schlamm be⸗ 
hufs Verwendung bei der Landwirthſchaft nicht zu ſehr mit Kalk überlaſtet 
werden darf. An Koſten für die Anlage mußten aufgewendet werden: zu 
Landerwerb 200 000, an Baukoſten 700000 M. Die Betriebskoſten be⸗ 
laufen ſich auf 150 000 M. jährlich, wovon die Hälfte auf Löhne und 
Maſchinenbetrieb, die andere Hälfte auf Chemikalien kommt. Die Betriebs⸗ 
koſten betragen ſonach etwa 1 M. pro Kopf der Bevölkerung. Die Er⸗ 
iſſe der letzten Monate, in welchen man dem Betrieb nahe gekommen 

i, den man für die Zukunft annehme, berechtigten zu der Annahme, daß 
durch eine Belaſtung von ca. 1 M. pro Kopf der Bevölkerung fürderhin 


Uhr — Verſuchen gemachten 


auch noch die Amortiſationskoſten gedeckt werden. Die Techniker Sei 
immer die Leute, welche das Geld der Städte ausgeben ra 1 
Städte ſollten aber bedenken, welche unberechenbare Vortheile ſolche tech⸗ 
8 Einrichtungen für Leben und Geſundheit die Bewohner mit ſich 
rächten. 

as⸗ und Waſſerwerks⸗Director Winter⸗ Wiesbaden ſchildert hierau 

die Wiesbadener Klärbeckenanlage, welche zwiſchen Wiesbaden und Bien 
liegt — 18000 Meter von 5 Stadt entfernt — und nicht mehr zu 
entbehren war, nachdem die Regierung die Ableitung des Schmutzwaſſers 
in den Salzbach nicht mehr geſtattete. 

An dritter Stelle berichtet Stadtbaumeiſter Wiebe⸗Eſſen an der Ruhr. 
Die Eſſener Klärbeckenanlage iſt nach dem Röckner⸗Roth'ſchen Syſtem ge⸗ 
baut. Der Bau derſelben wurde im Mai 1886 beſchloſſen und im vorigen 
Jahre beendet. Die auf dem Wern⸗Ufer belegene Anlage hat einen Koſten⸗ 
aufwand von 250 000 M. erfordert. 

Der vierte und letzte Referent iſt Stadtbaurath Lohauſen⸗Halle a. ©. 
Die 90 000 Einwohner zählende Stadt Halle hat, wie andere Städte, der 
Noth gehorchend, auf Anweiſung der Regierung zur Herſtellung einer 
Klärbeckenanlage ſchreiten müſſen, allerdings vorläufig nur für einen neuen 
Stadttheil im Süden. Man hat außer mit den Whrlbſchaftswäffern mit 
dem Abflußwaſſer von 6 Fabriken zu rechnen. Die Zuleitung feſter Fä⸗ 
calien in die Canäle iſt auch in Halle verboten, indeß wird, wie in Eſſen, das 
Verbot vielfach übertreten. — garre Br hat jetzt, da fie eben nur 
einen Stadttheil mit ca. 10 Bewohnern bedient, noch eine ziemlich 
kleine Waſſermaſſe zu bewältigen, ihr Princip dürfte aber in — 
auf eine große Anlage übertragen werden, die ähnlich wie in Frankfurt 
jenſeits der Saale mit Düker für die ganze Stadt gebaut werden ſoll. 

ie ſche Anlage hat 35 000 M. gekoſtet. Die Betriebskoſten be⸗ 
laufen ſich auf 18 M. pro Tag oder 6570 M. im Jahre, ſo daß ein⸗ 
ſchließlich Verzinſung des Anlagecapitals auf den Kopf jener 10000 
Menſchen 83 f. kommen. Nach Errichtung der allgemeinen Kläranlagen 
hofft man auf 75 Pf. pro Kopf der ganzen Stadtbevölkerung zu kommen. 

Um 12½ Uhr wird die Discuſſion eröffnet. Stadtrath Boekelb erg⸗ 
Hannover bringt folgenden Antrag ein: 

„Die Verſammlung nimmt mit großem Intereſſe von den bei den 
verſchiedenen künſtlichen sy erfahren der Abwäſſer gemachten 
n Kenntniß, ſie iſt aber auch jetzt * der Anſicht, daß keines 

er Verfahren ſich bisher ſchon vollkommen bewährt hat, namentlich 
auch die ſchwerwiegende Frage der Verwendung der Rückſtände noch 
nicht gelöſt iſt. Die Verſammlung muß daher um ſo mehr an ihrem 
in Breslau gefaßten Beſchluſſe feſthalten, als auch der Koſtenpunkt bei 

künſtlichen Reinigung ein hoher iſt.“ 

Nachdem Dr. Lep 5 noch die bei den bierorts ange⸗ 

9 einer 3 unterzogen, 
bird zur Abſtimmung geſchritten, welche die Annahme des Boekel⸗ 
berg'ſchen Antrages mit großer Mehrheit ergiebt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die IV. diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector Freytag ihren 
Anfang nahm, hat eine ſehr umfangreiche Tagesordnung, ſie wird am 
3. October ihr Ende erreichen, alſo 15 a ee in Anſpruch nehmen. 
Es ſteben insgeſammt 27 Anklageſachen zur Verhandlung, dieſelben be⸗ 
treffen 28 männliche und 11 weibliche Angeklagte. Auf die einzelnen 
Sitzungstage vertheilen ſich die Anklagen in folgender Weiſe: Montag, 
17. September: Handelsfrau Pauline Sturm, verw. geweſene Straßner, 

. Gümlih aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. — Verehelichte Schiff⸗ 

uer Marie Krüger, geb. Wahner, aus Breslau, wiſſentlicher Meineid 
und Urkundenfalſchung. — Unverehelichte Agathe Reinert und verehelichte 
Chriſtiane Sa 75 geb. Streubel, beide aus Breslau, wiſſentlicher 
Meineid b ſtiftung zum Meineide. Dinstag, 18. Sep: 
tember: Arbeiter Paul NN aus Breslau, vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung und ſchwerer Die 2 — Unverehelichte Wäſcherin Marie 
Weißbrich aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. — Dienſtmädchen 
Martha Haberland aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. Mittwoch, 
19. September: Früherer Kaufmann Max Kroll und Kaufmann Adolf 
Bieler, beide u. — e gen — u u 
dazu. Donnerstag, 20. September: Arbeiter Max Teley 

und und Zohan, Michalsky, beide aus Breslau, Land⸗ 


— > aus N 
wider die Sittlichkeit. Freitag, 21. September: Schneider Ludwig Pi⸗ 
kulla aus Breslau, Wiſſentlicher Meineid. — Pferdeknecht Auguſt Bartſch aus 
Sablath, vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Sonnabend, 
22. September: Verehelichte Arbeiter Anna Schubert, geb. ud, 
lter, beide aus Leipe, wiſſentlicher 


und Kzetſchambeſitzer Karl eineid 
bezw. Anſtiftung und Verleitung dazu. — Stellenbeſitzer und earbeiter 
Guſtav Kaiſer aus Riemberg, vorſätzliche Brandſtiftung. ontag, 


24. September: Tiſchlergeſelle und früherer Hilfsaufſeher im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe Hugo Richter aus Breslau, Mord 
an der Julie Ilgner. Dinstag, 25. September: Dienſt⸗ 
mädchen unverehelichte Anna Hoffmann aus Breslau, Kindesmord. 
— Dienſtknecht ius Hampel aus Tſchammendorf, Verbrechen wider die 
Sittlichkeit. Mittwoch, 26. September: Verwittwete Reſtaurateur 
Anna Richter, geb. von Willemas, aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. — 
Verehelichte Fleiſchermeiſter Eliſabeth Krichler aus Breslau, wiſſentlicher 

ineid. Donnerstag, 27. September: Früherer Viehbändler Her⸗ 
mann Bittner aus Breslau, Münzverbrechen. — Barbiergehilfen Mar 
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Kleine Chronik. 


Die Bilduiffe der Herrſcher auf preußiſchen Münzen ſehen, 
wie der „Märk. Ztg.“ auf eine Anfrage an zuſtändiger Stelle mitgetheilt 
worden iſt, nach —— Gr rs De ing — — in = 
ersten ierungsjahren Friedrich Wilhelm geprägten zen, au 
denen daß Sibate nach der linken Seite gewendet iſt. Beſondere Gründe 
für die eine oder die andere Prägung ſind nicht vorhanden. 


Die Maneſſe'ſche Liederhandſchrift. Wie der „Danziger Zeitung“ 
mitgetheilt wird, bereitet der bekannte Verlags buchhändler Trübner⸗Straß⸗ 
burg i. E. die erſte genaue Ausgabe der Maneſſe'ſchen Liederhandſchrift, 
die bekanntlich von der Regierung der Pariſer National⸗Bibliothek für 
ca. 400 000 Mark er er und wieder nach Heidelberg gebracht iſt, vor. 
Die Herausgabe hat Dr. Fr. Pfaff⸗Freiburg i. B. übernommen, der be⸗ 
kannte Germanift, Verfaſſer vieler Bücher, beſonders auf dem Gebiet der 
Deutſchen Litteraturgeſchichte (Triſtram, Haymondskinder, Troſteinſamkeit, 
Volksbuch von den 5 


enhaften jüngeren Germaniſten, und da iſt 
den stud. phil. Paul Gehrt gebürtig aus Jonasdorf bei 


Der 9 des berühmten Wachs Cabinets von 
Madame Tuſſand in London iſt banferott; die Gläubiger werden in 
der nächſten Woche eine Verſammlung abhalten. Wahrſcheinlich wird eine 
Actiengeſellſchaft zur Weiterführung des Cabinets, deſſen Zuſammenſtellung 
60 000 Pfd. Sterl. gekoſtet hat, gebildet werden. 

Der Gedankenleſer Cumberland. Man ſchreibt dem „N. W. Tgbl.“ 
aus London: „Stuart Cumberland, welcher jetzt in London verweilt, 
verſichert Jeden, der es hören will, daß es ſich bei dem Erlaſſe eines 
öſterreichiſchen Steckbriefes gegen ihn um ein Mißverſtändniß, reſp. um 
eine nene handeln dürfte. Er ſei um die bezeichnete Zeit 


inſultiren. 


e hendelte. Die Aufführung 
i in welchem fi ite non drei Staatszimmern 
det. Ich erſuchte den General, ſich vorzustellen, daß dieſe den Schau⸗ 
i ieges bedeuteten, und daß er dort einige militäriſche Manöver 
re. verließ das Zimmer, während er ſich dantit beſchä 
kehrte dann mit verbundenen Augen zurück, nahm ſeine Hand und es ge⸗ 
lang mir, die Spur der Manöver ausfindig zu machen, welche damit 
eendet, daß fein Taſchentuch als Flagge auf einer imaginären feindlichen 
oſition aufgezogen wurde. Das Warſchauer Experiment habe ich viele 


“ 


—.— von 5 
ftigte, Köchen ein Strike ausgebrochen, der in dem 


Male wiederholt, in Deutſchland, Oeſterreich und Holland, in der That 
überall, wo Offiziere gegenwärtig waren. Es iſt ein Stück meines 
Repertoires.“ 


Zoilettengeheimniffe aus dem XVI. Jahrhundert. Der „Voſſ 
Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: Man wußte wohl, daß die von Gior⸗ 
gione, Titian, Veroneſe u. A. gemalten Schönheiten von Natur nicht blond, 

0 aarwuchſes, ſondern vielmehr 
und Mädchen des niedrigen 


edenkt, in Fülle lieferten. ung eif 
on die Kirchenväter, vor allem Tertullian, welchen ſich die römischen 


Prieſter und Mönche anſchloſſen, die alle Haarfärbungen nicht blos f 
itsgefährlich, ſonde iſch, mithin für unchriſtlich, 
ant dear aug Salate egen 8 — Exorcismus an⸗ 


Venetias nach wie vor mit ihrem 2 künſtlich gefärbten Blond⸗ und 
e 

Aus dieſem „Ricetkario“ will ich nur noch anführen, daß das 
pant die liebe Sonne 5 ng va ae 500 Da Pomaden und 
onſtigen Mirturen, 1 enen die lang herabhängen ar . 
angefeud tet, beſtrichen und gejalbt — hc haten erſt ihre volle Wirkung, 
2 in die Damen ftundenlang den Abenden Sonnenſtrahlen aus- 
9 en. 


Der Strike der Köche. 75 wäre es geſchehen, daß der Beherrſcher 
aller a Padiſcha mac ge eſſen b . Be — 
— u 0 us alte des Sultans 1 

ringe Verwirrung anzurichten drohte. Ein Mit ter der „Corr. de 
Pen berichtet über das 1 Kaum hatte der Herjon von Edin⸗ 
burgh der gaſtfreundſchaftlichen Reſidenz Abdul Hamides U. den Rücken 
gekehrt, als im Schloſſe von Mldiz ein Ereigniß von ſchwerſtwiegender 


gelöſten Haare iſt 


Bedeutung eintrat. Die kaiſerlich ottomaniſchen Hofköche hatten plötzlich 
ihre ſchneeweißen Schürzen ihren Chefs vor die Füße geworfen, indem ſie 
erklärten, in aller = Rechtens ftrifen zu wollen. Und dieſe fo tief⸗ 
ſtehenden, aber ſo hochnützlichen Diener (ungefähr 200 an der Zahl) ver⸗ 
ließen wirklich das 2 ihrer bisherigen Thätigkeit, Herde und Oefen 
wurden kalt und herrſchte in jenen Räumen, wo es ſonſt ſo luſtig 
praſſelte und ſchmorte. Doch was, werden Sie fragen, iſt die Urſache 
von alledem? Agop Paſcha, der unglückliche Miniſter der Civilliſte, 
ſcheint für dieſen „unblutigen“ Aufſtand verantwortlich gemacht werden 
zu müſſen, er vergaß die Köche zu bezahlen. Seit 15, nach anderen An⸗ 
gaben ſeit 17 Monaten haben die Nährer des Sultans keinen Para Lohn 
mehr 1 Seibſtredend recrutirt ſich der kaiſerliche Küchenſtab aus⸗ 
schließlich aus Mohamedanern. Doch fo ergebene und frommgläubige Anz 
hänger des Propheten und ſeines „Nachfolgers“ auch dieſelben zweifels⸗ 
ohne ſind, ſo konnten ſie es doch nicht verwinden, daß anläßlich des füng⸗ 
ſten Bairamfeſtes alle Welt, nur fie nicht, einen Theil des rückſtändigen 
Soldes ausbezahlt erhielt. Sie behaupten, daß ihre Familien von den 
leeren Verſprechungen 200 Paſchas nicht zu leben vermöchten, und jo 
wurde der allgemeine Strike angekündigt, und thatſächlich verließ die 
„bewährte“ Schaar das Palais. enn es in früherer Zeit den allzeit 
ungefügigen Janitſcharen beiſiel, gegen einen Beſchluß des Padiſchah 
wirkſam zu proteſtiren, fo begannen fie damit, den großen Keſſel umzu⸗ 
ſtoßen, worin ihr Pilaw zubereitet wurde. Nun, die Blüthezeit des 
Janitſcharenthums iſt heute vorüber, und wenn auch diesmal gleichfalls 
kein Pilaw in den Keſſeln ſchmoren wird, ſo werden doch die weiteren 
Folgen keine fo ſchwerwiegenden, wie ſonſt bei dieſem Anloſſe 2 63 
eſteht vielmehr im Gegentheil alle Hoffnung auf eine baldige Beilegung 
der Angelegenheit. Inzwiſchen mußten, ſo wird ver licher erzählt, die 
Fausbofgieſſter des Sultans ſich dazu entſchließen, griechiſchen und arme⸗ 


für] niſchen Köchen die Wende der großherrlichen Tafel anzuvertrauen — 


öchen, e alle Abende baar ausbezahlt werden. Dank dieſem Aus⸗ 
— b weder das Oberhaupt aller Gläubigen, noch deſſen un⸗ 
mittelbare weibliche und männliche Umgebung Mangel. Nicht ſo die 
dienſtthuenden Offiziere und die Mitglieder der zahlloſen Beamtenfamilien, 
welche die Vorſtadt Bechiktach bewohnen und bisher von dem Ueberfluſſe 
der kaiſerlichen Tafel zehrten. 


Coupés für Hochzeitsreiſende. Der Direction der ſpaniſchen Bahnen 
wurde vor einigen Monaten das Modell eines neuen Eiſenbahn⸗Waggons 
vorgelegt, der für — Hochzeitsreiſende beſtimmt iſt. Der Waggon 

in kleine Coupe getheilt, welche blos zwei Sitze und ein Tiſchchen 
enthalten, ſo daß kein Dritter mehr ſich eindrängen und die ſtille Selig⸗ 
keit der Hochzeitsreiſenden ſtören könne. Die Direction hat das Modell 
ausführen laſſen und den Wagen eingereiht, aber derſelbe hat bisher, 
Paal er bereits ſeit acht Tagen mit dem Eilzuge dahinraſt, noch keine 
Paſſagiere angelockt, weil ſich die betreffenden Pärchen geniven, ſich offi⸗ 
ciell als Hochzeitsreiſende zu deelariren, und es vorzogen, die gewöhnlichen, 
für 4 Verheirathete beſtimmten Waggons aufzuſuchen. Die Direction, 
welche Anfangs die Abficht hatte, für das Coupe der Hochzeitsreiſe einen 
Aufſchlag zu fordern, ift nun über ihren Mißerfolg ſehr indignirt und bat 
erklärt, wenn ſich die Beliebtheit des neuen Vehikels nicht bald deutlicher 
manifeſtire, werde man die neuen Waggons als Coupés für — Patienten 
durch die Conducteure empfehlen laſſen 


Tr ——— 


Honefter, Paul Hennig und Oscar Dill, ſämmtlich aus Breslau, Ber- 
brechen wider die Sittlichkeit. Freitag, 28. Septbr.: Arbeiter Anton 
Kulle und Joſeph Geiger, beide aus Kottwitz, Verbrechen wider die Sitt⸗ 
lichkeit. — Arbeiter Guftav Gohl und Pau 2 2. beide aus Breslau, 
Landfriedensbruch. Sonnabend, 29. Sept.: Verehel. Emilie Rödder, 
geb. Greulich und verehel. Hebamme Krauſe, beide aus Breslau, Verbrechen 
aus 88 219, 223 und 226 des Strafgeſetzes. Boing. 1. October: 
Tiſchlergeſelle Joſeph Krahl aus Breslau, Mord an dem 
Schutzmann Pötter. Dinstag, 2. October; Kaufmann Franz 
Pieczonka aus Breslau betrüglicher Bankerutt, wiſſentlicher“ Meineid, 
Arreſtbruch, Betrug und Unterſchlagung. Mittwoch, 3. October: 
Maurergeſellen Karl Schollmann, Auguſt Rösler und Johann Schubert 
und Klempnerlehrling Anton Knie, ſämmtlich aus Schosnitz, bezw. Canth, 
Verbrechen wider die Sittlichkeit. — Arbeiter Joſeph Kopinke aus Breslau, 
Verbrechen wider die Sittlichkeit. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 17. September. 
e Stadtverordneten-Verſammlung. Die nächſte Sitzung ver 
Stadtverordneten⸗Verſammlung findet Donnerstag, 20. September, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der 
Tagesordnung ſtanden, kommen zur Berathung: Vermiethung zweier 
Parzellen am Ende der Neuen Tauentzienſtraße an den Branntwein 
Brennereibeſitzer Rother. Prolongation des mit dem Kaufmann Leopold 
Immerwahr beſtehenden Miethsverhältniſſes wegen einer am Wege nach 
Oswitz belegenen Parzelle. Anſtellung des Förſters Adolf Grunert. Be⸗ 
willigung von 1000 Mark zu Arbeiten zum Schutze der Rieſelfelder. 
Erlaß des Schulgeldes für hieſige Militär⸗Kinder. Entwurf zum Bau 
eines Wohnhauſes für den Primär⸗Arzt der neuerbauten Irrenſtation. 
Baufluchtlinien für die rung der Neuen Tauentzienſtraße und des 
ubener Weges, Verlängerung der Königgrätzerſtraße ꝛc. Abänderung des 
luchtlinien⸗ Planes für die Gabitzſtraße. Gutachten des Ausſchuſſes II über 
das neu aufgeſtellte Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ nebſt Tarif. 


p. Teſtaments⸗Commiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verord⸗ 
nungen ſind für die Zeit vom 16. bis zum 30. September 1888 ſeitens 
des königlichen Landgerichts⸗Präſidiums ernannt worden: I. Außerhalb 
der Gerichtsſtelle: Amtsrichter Grüttner, Leſſingſtraße 12, II, event. 
Amtsgerichtsrath Zimmer, Mattbiasplatz 10; — II. an der Gerichts⸗ 
ſtelle: Amtsgerichtsrath Dr. Lauge, event. Amtsgerichtsrath Zimmer. — 
Zu Protokollführern außerhalb der Gerichtsſtelle ſind ernannt die 
Actuare Gierth, Gräbſchnerſtraße 28, II, Elsner, Nachodſtraße 8, I, Karb⸗ 
ſtein, Sonnenſtraße 19, II, und der Gerichtsſchreibergehilfe Bügler, Ber⸗ 
linerſtraße 13, II. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 17. Septbr. Die Eröffnungsvorftellung im Berliner 
Theater (Ludwig Barnay) erzielte einen vollſtändigen Erfolg. Die 
Vorſtellung dauerte bis 11 Uhr. 

11 Wien, 17. Septbr. Der Altezechen⸗Congreß verlief programm: 
gemäß unter Theilnahme feudaler Ariſtokraten, während die Jung⸗ 
czechen ſich fernhielten. Rieger warf den Jungcezechen unerhörte Roheit 
und Verleumdung vor. Die Czechen hätten unter Taaffe ſchon viel 
erreicht. Weiteres ſei im Bunde mit den Polen und Slovenen und 
conſervativen Deutſchen ſchrittweiſe anzuſtreben. Die Verſammlung 
nahm eine Reſolution, in welcher das Feſthalten an dem Staats⸗ 
recht des Königreichs Böhmen gelobt und das Vorgehen der Jung⸗ 
czechen als Meuterei und nationale Gefahr bezeichnet wurde, an. 

Paris, 17. Sept. Präſident Carnot tritt am 10. October 
eine neue Rundreiſe an, auf welcher er zunächſt Dijon und Lyon be⸗ 
ſuchen wird. — In mehreren Vororten von Paris ſchloſſen die Bäcker 
in Folge von neu angeordneten Brottaxen ihre Läden, welche theil⸗ 
weiſe von der Bevölkerung geſtürmt wurden. 

* Belfort, 17. Sept. Eine Abtheilung der Patriotenliga unter 
Deéroulede machte geſtern vor dem Löwendenfmal eine Demonſtra⸗ 
tion. Deéroulede hielt eine Rede, in welcher er feinem Verlangen 
nach einer Reviſion des Frankfurter Friedens Ausdruck gab. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 17. Septbr. Die Reichsbank hat den Discont von 3 


auf 4, den Lomb irdzinsfuß für Schuldgerſchreibungen des Reichs und 
deutſcher Siunten von 3½ auf 4 ½, für ſonſtige Effecten und Waaren 
von 4 auf 5 pCt. erhöht. 

Berlin, 17. Sept. Geſtern wohnte Staatsminiſter Graf Bismarck 
dem Diner bei dem Kaiſer bei, nachdem derſelbe vorher aus Friedrichsruh 
eingetroffen war. Heute früh reiſte derſelbe nach Rußland zum Grafen 
Schuwalow ab. - 

Müncheberg, 17. Sept. Der Kaifer, welcher geftern Abend von 
Berlin zurückkehrte, empfing kurz darauf ſein engeres Gefolge zum 
Thee. Vormittags begab ſich der Kaiſer zu Pferde zunächſt zum 
dritten Corps, welches nordweſtlich von Müncheberg ſteht, während 
das Gardecorps ſüdoͤſtlich ſteht. Auch die fürſtlichen Gäſte, welche 
früh von Berlin eintrafen, begaben ſich zu Pferde nach dem 


Manoͤverfelde. 
Rom, 17. September. Im Auftrage des Königs wird General 


[Driquet, Commandeur des 8. Armeecorps (Florenz), begleitet von 


dem Adjutanten des Königs, den deutſchen Kaiſer an der Grenze des 
Königreichs begrüßen. 

Rom, 17. Sept. Es bildet ſich hier ein Comité, welches zu 
Ehren der Anweſenheit des Kaiſers Privatfeſtlichkeiten zu veranſtalten 
beabſichtigt, namentlich die Illumination der Straßen, welche der 
Kaiſer vaſſirt. Das Feiteomite in Neapel beſchloß geſtern den Pie: 
biscitplatz mit 18 000 Gasbrennern verſchiedener Farben zu erleuchten 
und große Raketengarben vom Fort San Elmo aufſteigen zu laſſen, 
um einen Ausbruch des Veſuvs darzuſtellen. 

London, 17. Sept. Die „Times“ meldet aus Zanzibar, der 
Sultan ſei bemüht, im Verein mit dem deutſchen Conſul die Ruhe 
in Pangani und Tanga wieder herzuſtellen. — Der engliſche Admiral 
iſt mit der Flotte zu einem zweitägigen Manöver abgeſegelt. 

Ruſtſchuk, 17. Septbr. Der ehemalige Beamte der bulgariſchen 
diplomatiſchen Agentur in Bukareſt, Kiſſolow, welcher wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Geldern entlaſſen war, gab geſtern ſechs Revolver⸗ 
ſchüſſe auf den Finanzminiſter Natchewitſch ab. Drei Kugeln 
gingen fehl, drei trafen; eine Kugel verurſachte eine ernſtere Ver⸗ 
wundung oberhalb der rechten Bruſt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslau, 17. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,02 m. U.⸗P. + 1,05 m. 
Steinau a. O., 16. Sept., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,98 S 

— 17. Sept., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 

Nachricht. 


Glogau, 16. Septbr., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,10 

17. Septbr., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2.95 Fällt. 

— — — — ren) 
: Litterariſches. 

H. In Reih' und Glied. Soldatenbilder von Hermann Ferſchke. 
Mit 100 Illuſtrationen. Stuttgart. Verlag von Carl Krabbe. Vorlie endes 
Buch entrollt ein höchſt humoriſtiſches und feſſelndes Bild des Soldaten⸗ 
lebens. Alle Stadien in dem Daſein eines Kriegers vom erſten Gedrillt⸗ 
werden bis zur völligen Ausbildung, ſind ſo lebendig geſchildert, daß 
ein Jeder, welcher Elan für militäriſches Leben oder überhaupt für 
Humor hat, an dem Werke ſeine herzliche Freude haben wird. Den 
Schluß deſſelben bilden einzelne Scenen und Exlebniſſe aus dem Kriege 
von 1870, jener großen Zeit, in welcher das Deutſche Reich und das 
Deutſche Kaiferthum ſchaffen wurden. Endlich wollen wir nicht vergeſſen 
die vorzüglich ausgeführten flotten Bilder zu erwähnen, welche der Schrift, 
noch einen beſonderen Reiz verleihen. 

— — — — np — —— 


Handels-Zeitung. 


* Die Deutsche Relohsbank hat den Satz für Ankauf von Wech- 
seln am offenen Markte von 24, auf 2% pCt. erhöht. 

Wien, 17. September, 11 Uhr 3 Min. Länderbank: 228,50. Flau 
in Folge der Betheiligung der Länderbank beim Fallissement der 
Liesinger Cottonfabrik, Albert Reiss, wobei der Verlust der Länderbank 
/ Million Gulden beträgt. 

„Amerikanischer Eisenmarkt, Der eg meldet, dass 
anf dem amerikanischen Eisenmarkt die Tendenz bei gutem Begehr 
fest bleibt. Amerikanisches Antracit-Roheisen ist lebhaft und besser, 
Bessemer Eisen ruhiger zu 17 bis 18 Doll., schottisches Roheisen stei- 


m. 
m. 


gend. Stahlschiehen sind weniger stetig zu 28.50 DoN., aber in regem 
Verkehr; Stahlwalzdraht ist gesucht, amerikanischer höher, Weissbleeh 
unregelmässig, 


Marktberichte. 

Görlitz, 15. Septbr. [Cetreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Wenn auch die Preise für die dem Markt zugeführten 
Getreidesorten höher notirten, als in voriger Woche, machte sich doch 
in Folge der rückgängigen Preise von auswärts auch bei uns eine 
flaue Stimmnng geltend. Unsere Mühlen, die in letzter Woche schlank 
höhere Preise bewilligten, sind jetzt im kaufen sehr zurückhaltend 
Bezahlt wurde für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 17.00—16.00 M., 
per 1000 Klgr. Netto 202—191 M., Gelbweizen per 85 Klgr. Brutto 16 
bis 15 M., per 1000 Klgr. Netto 191—179 M., Roggen peg 85 Klgr. 
Brutto 14,25—13,00 M., per 1000 KIgr. Netto 170—155 M., Gerste per 
75 Klgr. Brutto 10,50 bis 9,75 M., per 1000 Kigr. Netto 155—133 M., 
Hafer per 50 Klgr. Netto 6,70—6,50 Mark, per 1000 Klgr: Netto 134 
bis 130 M., Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 550-5 Mark, Weizenkleie 
per 50 Klgr. Netto 4,50 M. 


H.Hainau, 16. Septbr. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt war ebenfalls stark besucht; es fanden um- 
fangreiche Umsätze statt und Roggen erzielte wiederum issteigerung. 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurde bezahlt pro 100 Klgr. 
Gelbweizen 17,20—17,80—18,50 M., Roggen 14,60—15,10—1550 M., 
Gerste 13,40—13,70—14,20 M., Hafer 10,80—11,60—1250 M., Erbsen 
12,50 bis 16,00 M., Bohnen 15,00—18,00 M., Wicken 9,50—10,50 M., 
Lupinen 9,00—9,50 Mark, Schlaglein 17,50—20,00 M., Raps 24,00 bis 
25,50 M., Rübsen 22,00—23,00 M., Kartoffeln 2,00—4,50 M., 1 Klgr. 
Butter 1,90—2,00 M., 1 Schock Eier 2,60—2,80 M., 1 Ctr. Heu 2,50 
bis 3,10 Mark, 100 Klgr. Zwiebeln 5506,50 Mark. 1 Schock — 1200 
Pfund Roggenlangstroh, Flegeldrusch 20,00 bis 23,00 M., Maschinen- 
drusch 14,00—17,00 Mark. 


nn rr 
Telographische Witterungsberichte vom 16. September. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


© 85 L 8 2 e 7 
=S 
Ort e 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

ug 3 so. 

S 223 2 
Mullaghmore. . 769 12 [SW 3 fh. bedeckt. 
Aberdeen 766 | 11 NW 3 |h. bedeckt. 
Christiansund .| 763 11 |080 1 wolkig. 
Kopenhagen ..| 765 13 080 2 i bedeckt. 
Stockholm. 767 10 still heiter. 
Haparanda....| 769 5 1080 2 heiter. 
Petersburg. 762 4 NNO 2 bedeckt. 
Moskau 751 4 N 2 dedeckt. 
Cork, Queenst.] 770 11 NNW 2 heiter. j 
Brest......... — | - | — | == j 
Helder 764 15 NNW 1 . 0 
S . 764] 13 080 1 Ih. bedeckt. 
Hamburg 764 | 12 [080 1 Ih. bedeckt. 
Swinemünde. 765 ! 13 |SSO 1 [Wolkig | 
Neufahrwasser | 766 | 13 NO 1 wolkig. 7 
Memel 766 9 ONO 1 wolkig | 
Paris 1 — 1 
Münster 765 13 SW 2 Nebel. 1 
Karlsruhe 766 | 16 |SW 2 |Nebel. | 
Wiesbaden 765 14 still bedeckt. 
München ..... 767 13 01 wolkig. 
Chemnitz ....- 766 13 [080 1 wolkig. 
Berlin 764 13 80 1 h. bedeckt. 
W 766 ı 10 still Nebel. 
Breslau 765 | 10 80 1 bedeckt. 
Isle d' Ai — — == * 
B22 — | — | — — 
Triest 765 21 080 1 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 

Auch heute ist der Luftdruck über dem ganzen Erdtheile mit Aus- 
nahme des östlichen Russlands hoch und sehr gleichmässig vertlieilt; 
im Westen Grossbritanniens ist das Barometer wieder gestiegen. Ueber 
Central-Europs ist das Wetter ruhig, theils heiter, theils neblig und 
die Temperatur etwas zunehmend. Obere Wolken ziehen über Grün- 
berg aus West, über Rügen-valdermünde aus Südsüdwest, 


A Breslau, 17. September. [Von der Börse.] Die Börse stand 
anfangs unter dem Drucke der von der deutschen Reichsbank be- 
schlossenen einprocentigen Erhöhung der Zinsrate. Die Tendenz war 
schwach, ohne dass sich jedoch grösseres Angebot hervorgewagt hätte, 
Im Laufe des Geschäfts machte sich später eine wesentliche Tendenz-Besse- 
rung bemerkbar, welche, von Rubelnoten ausgehend, schliesslich fast alle 
Gebiete umfasste. Nur Laurahütteactien nahmen an der günstigen 
Wendung nicht theil und verfolgten eine abwärtsgehende Richtung. — 
Das Geschäft war zuweilen belebter. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1641, —1630% . ¾—8¼ —164 bez., Ungar. Goldrente 838% / bez., 
Ungar. Papierrente 75%, Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 134% 
bis 134 bez., Donnersmarckhütte 65½½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedearf 
108¼ — 109 ¼ —108½ — 109 — 108% bez., Russ. 1880er Anleihe 83½ bez. 
u. Br., Russ. 1884er Anleihe 98 ½ bea., Orient-Anleihe II 61¾ — / bez., 
Russ. Valuta 211½ —3/,—211—2119/, bez., Türken 15½½ bez. 

Nachbörse: Rubelnoten beliebt. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr 
Credit-Actien 164!/,, Ungar. Goldrente 83%,, Vereinigte Königs- und 
Laurabütte 134½¼, Oberschles. Eisenbahnbedarf 108 , Russ. Valuta 212½. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 17. Septbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164, 10. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Schwach. 

Berlin, 17. Sept., 12 Uhr 40 Min. Credit-Actien 164. 10. Staats- 
bahn 107, 40. Italiener 97, 20. Laurahütte 134, — 1880er Russen 
83, 50. Russ. Noten 212, —. = Ungar. Goldrente 83, 70. 1884er 
Russen 98, 20. Orient-Anleihe II 62, —. Mainzer 107, 10. Disconto- 
Commandit 228, 20. Aproc. Egypter 84, 60. Ruhig. 

Wien, 17. Septbr., 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Aetien 312, 80. 
Merknoten 59, 62. 4proc. ungar. Goldrente 100, 27. Schwach. 

Wien, 17. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 90. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 254,50. Lombarden 107. 75. Galizier 
208, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 65. 4% ungar. 
ee 100, 20. Ungar. Papierrente 90, 25. Elbethalbahn 195, 25. 

edrückt, 


Frankfurt a. M., 17. September. Mittags. Creditactien 261, 25. 
Staatsbahn 213, —, Lombarden —, —. Galizier —, Ungarische 
Goldrente 83, 90. Egypter 84, 70. Laura —, —. Schwach. 

Paris, 17. September. 30% Rente 83, 40. exel. Neueste Anleihe 1872 
105, 75. Italiener 97, 55. Btastsbahn 542, 50, Lombarden —, —. 
Egypter 472, 81. Behauptet. 

Londem, 17. September. 
Egypter 84, 03. Bewölkt. 


Consols 98, —. 1873er Russen 98, 2. 


Wien, 17. September. [Schluss-Course.] Ruhig. 
17. 


Cours vom 15. Cours vom 15. 17. 
Credit-Actien.. 313 80 312 30 [Marknoten 59 65| 59 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 50 254 50 a ung. Goldrente. 100 40/100 10 
Lomb. Eisenb.. 108 50 107 50 |Silberrente ........ 82 50| 82 50 
Galizier 208 75 208 — [London 122 10/122 10 
Napoleonsd’or. 9 6½ | 9 65½ Ungar. Papierrente. 90 65 90 15 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 17. September 1888, 


Berlin, 17. Septbr. [Amti che Schluss-Conrse.) Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 5 2 12 
Cours vom 15. ! 17. 8 urs vom 9. 2 
Mainz-Ludwigshaf. . 107 101107 40 D. Reichs- Anl. 40% 108 40108 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 60 87 30, do. do. 3¼0% 103 60103 40 
Gotthardt-Bahn..... 134 90135 20] Preuss. Pr.-Anl. de55 


Warschau-Wien 179 3017 30 Pr.3½% St.-Schldsch 101 70 101 70 
Lübeck-Büchen .... 171 40171 20 re. 5 ons. Anl 1 5 nd 8 
i bahn ... 129 3011 Prss. 3½% cons. 5 
6 1128 90 Sch. 37½ % abr L. A 102 20102 — 
Eisenhahn-Stamm- Prioritäten. Schles. — = 80104 80 
Breslau-Warschan.. 59 10| 59 — | Posener Pfandbr. 4% 90 102 60 
Ostpreuss. Südbahn. 121 1121 — e. do. 31% 102 10/102 10 
R Eisenbahn-Priorſtäts-Obligationen. 

Bank - Actien. Oberschl.3½% Lit. E.— —| — — 
Bresl.Discontobank. 111 70111 50 do. 4½% 1879 104 20 104 20 


do. Wechslerbank. 104 — 103 90 
Deutsche Bank 8 
Disc.-Command. ult. 228 20280 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 60 164 60 
Schles. Bankverein. 125 — 125 — 


Industrie- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner — 
do. Eisenb. Wagenb. 152 30151 80 
do. verein. Oelfabr. 92 70 92 70 
Hofm.Waggonfabrik 145 40144 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 130 50 
Schlesischer Cement 223 — 1294 — 
Cement Giesel 164 90164 75 
Obschl. Portl.-Cem. 161 — 160 75 
do. Chamotte-F. 169 50169 50 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Fenerversich. 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte. 65 — 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 134 25 134 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 158 20157 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 108 40110 10 
do. Eisen-Ind. 187 50187 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 146 90 147 50 
do. St.-Pr.-A. 147 — 148 70 
Bochum. Gusssthl.ult 187 501187 70 
Tarnowitzer Act.. — = — 
do. St.-Pr.. 106 90'105 90 
Redenhütte St.-Pr.. 121 20122 50 
do. Oblig... 115 50115 30 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20/131 20 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 50| — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 84 90! 84 80 
Italienische Rente.. 97 50 97 60 
Oest. 4% Goldrente 93 — 92 60 
do. 41/,0/, Papierr. 68 70 68 — 
do. 41/,%, Silberr. 69 20 69 — 
do. 1860er Loose. 120 20/120 40 
Poln. 5%, Pfandbr.. 62 —| 62 20 
do. Liqu.-Pfandbr. 54 30) 54 80 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 83 70) 83 80 


do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 84 10 
do. Papierrente... 76 — 
Serb. amort. Rente 82 80 
Mexikaner 


Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 167 70167 85 

Russ. Bankn. 100 SR. 213 — 214 10 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 169 — 

London 1 Lotrl. 8 T. 20 45 


En 100 Fl. 
0. 
Warschau 1008R8 T. 210 7 


Privat-Discont 20%, 


Letzte Course. 

Berlin, 17. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Disconto-Commandit, 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. | 17. 

Oesterr. Credit. .ult. 164 62 165 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 12107 50 
Dise.-Command..ult. 228 37231 75 Drim.Union$t.Pr.ult. 
Berl. Handelsges. ult. 179 62 180 50] Laurehütte ..... ult. 
Franzosen ult. 107 12 107 50 Eeypter ........ ult 
Lombarden ult. 45 62 45 75 Italiener ult. 
Galizier ........ ult. 87 87 87 50 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 171 62 171 — | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 80 50! 81 — | Russ. 1884er Anl. ult. 98 50 98 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 121 25/120 37 Russ. ILOrient-A.ult. 
Mecklenburger. .ult. 159 12 160 12 Russ. Banknoten ult. 211 — 213 87 


Produeten-Börse. 

Berlin, 17. September, 12 Uhr 40 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 184, —, Novbr.-Decbr. 186, —. Roggen 
Septbr.-Oct. 161, 50, Novbr.-Decbr. 164, —. Rüböl Septbr.-Oetbr. 58, —, 
April-Mai 56, —. Spiritus 50er Novbr.-Decbr. 54. 70, April-Mai 56, 70. 
Petroleum loco 24. 90. Hafer Sept.-Octbr. 135, 50. 


Berlin, 17. September. [Schlussbericht.] 

= Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Fester. | 

Septbr.-Octbr. ... 183 — 183 50] Septbr.-Octbr. ... 57 50 57 90 

Novbr.-Deebr. ... 184 25 185 50 April-Mai.......- 55 700 56 10 
Roggen. Verflauend. 

Septbr.-Octbr. ... 160 25160 505 

Oetbr.-Novbr..... 161 50/161 25 Spiritus. Befestigend. 

November-Decbr. 163 35/163 — do. 70er. 35 — 34 70 
Hafer. 50er Septb.-Octb. 54 90] 54 50 

Septbr.-Oetbr. 135 — 135 — do. Novbr.-Decbr. 53 80] 54 60 

Oetbr.-Novbr..... 132 751133 —| do. April-Mai... 56 70 56 60 

Stettin, 17. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. | 17. 

Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig. 

Septbr.-Octbr. ... 183 50/184 50| Sepibr.-Octbr..... 56 —ı 56 50 

April-M ai 190 — 191 50] April-Mai........ 55 500 56 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 

Septbr.-Octbr. ... 156 50158 50 loco mit 50 Mark 

April-Mai....... 162 — 163 — | Consumstenerbelast. 53 80 54 — 

loco mit 70 Mark 34 —| 34 20 

Petroleum. September handel- 33 70 

loco (verzollt) ... . 13 —| 13 — | Septbr.-Oetbr..... los. I 33 70 


Berlin, 15. Sept. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/44, NW.] Für diese Berichts- 
woche ist eine bemerkenswerthe Veränderung im Geschäft nicht zu 
verzeichnen, Die Zufuhren von frischen, feinen Sorten werden zwar 
immer etwas kleiner und die Forderungen dementsprechend fester, 
aber die erhoffte grössere Lebhaftigkeit des Marktes lässt noch auf 
sich warten. x 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 95—100, 
IIa 90—94, IIIa 80—89 Mark. ndbutter: Pommersche 75—80, Netz- 
brücher 78—83, Schlesische 78—83, Ost- und Westpreussische 75—80, 
Tilsiter 80—85, Elbinger 80—85, Baierische —, Polnische 75—78, 
Galizische 70—72—74 Mark. > 7 8 

Glasgow, 17. September, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 42. 9. 


Fernſprechanſchluß Nr. 715. 


Herrmann Schultze Nachf. 

Uhrenfabrikant, 5 
Breslau, Junkernſtr. 32. 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen 


Specialität: Glashütter⸗Uhren. 
Große Auswahl in Pendulen, Regulateuren, Stand: und 
Tableaux⸗Uhren bei zeitgemäß billigſten Preiſen u. unter Garantie. 


Das Geſchäft beſteht ſeit 1859 Junkernſtraße 32. 


® Schottisches Roheisen. Glasgow, 14. Septbr. [Wochenbericht 2 
von R eichm ann u. Co., vertreten durch Berthold a ee] II er roh,. 
Während der letzten Jahre war es jeweils die . = regen Ohl it 5 8 1 Et 
welche höhere Preise von Verschiffungseisen zur Folge hatten, die 3 au 

jetzige Preissteigerung jedoch geht von dem Fabrikanten aus, d. hf} erſtraße 28 age, 


Consumeisen fing zuerst an zu steigen und zog Warrants allmälig nach: ell gros Teppich⸗Fabrik⸗Lager en detail. 


Es ist dies ein Beweis, wenn es dessen noch bedürfte, 1. — as gegen- 7 
‚ärtige Aulwürtsbewegung sich bisher auf einer gesunden Grundlage S 4 * T 

eld Gestern en 3 8 81 1 1 m y 5 n 6 2 E v v 1 E N 

von 6 d. bis 2/— per ton und notiren: Nr. 1 Coltness 51/—, Nr. nn A 5 

Langloan 50 —, Nr. 1 Schotts 48/6, Nr. 1 Gartsherrie 48/—, Nr. 1 Carnbroe Hand geknüpft, licht mechaniſch gewebt, 

44% , Nr. 1 Eglinton 42,—. M/n. Warrants bewegten sich seit unserem fl . 5 

letzen Berichte zwischen 41/7 und 43/7, Cassa. Heutiger Schluss- klpfehlen wir einen Poſten in den neueſten Muftern 
reis 42/6½. . sin ” Pose, 

1 Berne im Store: 1009418 tons gegen 917495 tons in 1887. Ver- und vorzüglichen Qualitäten au überraſchend billigen, 


30 geger 8 in 1887. gegen 10 184 tons in 1887. Hochöfen im Betrieb: aber ſtreug feſten Preiſen, ebeufo einen großen 


* Banmwolle. Die Baumwollspinner Lancashires stehen wiederum Poſten echter 3 
einem sogenannten „Corner“ in amerikanischer Baumwolle gegenüber. C 8 | x C . 
Ein Syndicat beherrscht den Markt und die Preise sind in den letzten burnay U In Epp 2E 
Wochen schnell in die Höhe gegangen. Die Spinner hoffen durch; 4 
gemeinsames Vorgehen den „Corner“ zu brechen. Aus Alexandrien, in größeren Nummern. 


2. 8 ber, wird Idet: U htet die B ll Unge- 27 7 * 10 1 
. nee 
scheinlich die ergiebigste sein, welche seit lange dagewesen ist. 5 7 22 x San 

— in den neueſten Erſcheinungen zu billigſten, aber 


Verloosungen. reifen. 
® Staatsanleihe vom Jahre 1862. Abzuliefern mit Zinsscheinen ſtreng feſten * eiſen (3986) 


22 
Reihe VII Nr. 7 und 8 und Anweisungen zur Abhebung der Reihe VIII. M 11 & 13 
Lit. A. zu 1000 Rthlr. Nr. 152—157 163—166 1513 515 516 518524. 82 i er Aon, 


Gute Qualitäten. — Billige Preise. — Muster sofort. 
» > » * u 1 
Buchdruckerei Lindner, „ regnen 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Kummer, Hauptm., Mul-] Hötel z. deutschen Hause 


Lit. B. zu 500 Rthlr. Nr. 480 482—490 492—494 497 —500 502 503 x zur gold 3 . E. 
505 1727 —746 ; Ohlauerſtraße 8, 1. Etage, ee e Biden en M, Diälfenfen N 
5 5 = 2 Nr. 1794—805 807 809—815 817 819—833 835 en gros 2 eppi ch⸗ x abrik⸗ 2 8 g er en detail. Rudolph, General » er 5 i. E. Hoffmann, Erzprieſter, 
40 — 845 — 852. 3 tettin.] Lö 5 . 
Lit. D. zu 100 Rthlr. Nr. 396 397 399-403 410-413 415121 4 — | Dr. Bäpner, Mnfattevirert, ee ech Hotelbeſ. besſgn 
502 —530 2—5 — 57 ‚ar: 5— Daub, Fabrikbeſ., Wien. i. E. Frau Kfm. Wiesner, Landeck. 
500502 504—507. Zur baaren Einlösung am 1. April 1889, Mm an Fränkel, Fabrikbeſ., Lauban. | Strähler, Lt., Muͤlhauſen i. F. Heisler, Kfm., Neumarkt. 
nn nn dae habr Men Liebeskind, Fabrikbeſitzer, f Hötel du Nord, Lemlé, Kfm., Paris. 
alleinige Kengl. N Chemnitz. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Franke, Kfm., Nürnberg. 
Heute Abend 6 Uhr starb nach schweren Leiden unsere innig Entöltes Maisproduct. Für Kinder und Kranke a Milch ge- = . e Be x — a ee 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Gross- und Urgrossmutter, kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Brön, Kfm., Stuttgart. Burkert, Hotelbefiper, Reinhold, Banquier, nebſt 
4 Fri d ik It Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf.] Poznanski, Kfm., Paris. München. Frau, Berlin. 
ran EDTIRE rauß, Haupt-Depöt für Schlesien ung Posen bei [06] Muller, Kfm., Anfterdam.|Nelde, Hauptm., n. Gem., Bruster, Pharmazeut, Wien. 
1 2 von der Kuhlen, Kfm., Glogau. Kmock, Oberapotheker, 
verw. Pawlik, geb. Leisner, Erich & Carl Schneider ; Breslau, Südesmagen. v. Ghfaponäfi,Rgbf,n.@em. e 
W n ollen n von a Jahren. (3162) und Erieh Sehneider, Liegnitz, Kalserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. er, EP PER A Krumbhaar, en a 
Um stille Theilnahme bitten ee BEE n Oehme, Agent, Berlin. Menzel, Dir., Samoſtrzel. Frl. Witſchel, Reife. 
8 1 ch empfing den ersten wirklich | Stern, Kfm., Berlin. v. Zoltowski, Krakau. Hötel de Rome, 
Die Hinterbliebenen. ! 8 Wiener 5 2 neuen [3166] bro, Kfm., Berlin. Dr. Kubacki, Arzt, Krakau.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
r. Kühl u. Fam., Roſtock Elsner, Dir., n. Gem., Fernſprechſtelle 760. 
Tarnowitz, 15. RE 1888. + uhwanren * Astrachaner in Mecklenburg. Gogolin. Frau Oberſt v. Lange n. Begl., 
Breslau, Tarnowitz, Koppitz, Konstadt, Broschütz. elegant und ſehr dauerhaft, Caviar a 7 5 7 3 gu 5 RR Kaliſch. 
bei [2828] ewy, m., emnitz. eil, Fabrikbeſ., ott us. nner, mini tator, n. 
2 . ER je] Sinn, Kfm., Aachen. Fr. v. Knebel⸗Doͤberitz, Land Gem., Tſchinſchwigz. 
Famili 5 ä e öme aan ir, eigenseg.|" tin, n. Bet, Lone. |Edet, Yun, m. Gum 
Fami iennachrichten. Beuthen DS. Ni 52 N 0 : regelmässige Zufuhren davon und Schröter, Kfm., Elberfeld. Frau Steiner, Berlin. Kattowitz. 
I Verlobt: Fräulein Margarethe Zum 1. October d. J. Eröffnung — 199 „Naſchmarktſeite.] Werde stets in der Lage sein, zeit-] Nothgeb, no N e 2355 e Zahntfiit., Berlin. 
12 - Lorenz, Hr. Kim. Willy Zennig, meines ganz neu eingerichteten [Eigene Reparaturwerkſtatt. gemüss bestens und billigst zu | Michele. Kfm. greſeld. 5 N 3 1 
N ? Berlin. Frl. Alice Keiler, Hr. 2 fi 5 liefern. Cohl, Kfm., Chile. Schröder, Student, Jena. Frl. Grah, Geſellſchafterin, 
1 5 Bankier Bau Maaß, Berlin. „Hotel Kaiserhof‘ . „ Hotel en Junghan, Den 5 Breslau. 
. Verbunden: Hr. Oekonomie⸗Inſp. | vis-à-vis dem Oberſchl. Bahnhof, hellbrennende und nicht rinnende Carl J OSe h beam wf 15 5 1 r. Roſtek, 8 — 
iR Traugott Fuhrmann Fräul.] Ecke Bahnhofſtr. 18. —— R. Slauer. in e e, 0 Pf Re >. Saurma, Majo- Rohen, Kfm. Lodz. ; Poreider, Hoteibefiper, das- 

5 Olga Kaden, Liebenau b. Auras. Borzügl. empf. Penſion I. Ranges. Fr. Canalkronkerzen Ger, Bour gar 8, ratsbeſ. n. Gem. u. Baron,, Karſt, Kfm., Berlin. ſtadt. 

1689 Geboren: Ein Sohn: Herrn S.⸗R.Prietsch, Berlin, Hedemannſtr.6. Pack 70 Pf x ! Sterzendorf. Baron v. Siebold, Berlin.] Pach jr., Fabrikant, Ratibor. 
A Garniſon⸗Bau⸗Inſpector Brook, Inte Penſionm Familienanſchluß Piauinokerzen la., Pack 60 Pf Schuhbrücke Nr. 8. Baron v. Alten. Rittergbfi,| Rauſch, Kfm., Peterswaldau. Fuchs, Kfm., Zittau: 

ti Gleiwitz. Hrn. Buchhdl. Anders, Zaum Format anschluß lasset Me e a0 BE ee gi „ Misgawe. Graf Kirſchowitz u. Gem., Siegriſt, Am.“ Wiesbaden. 
MA. Berlin. — Eine Ta; Dirk, Sand. Lade . eh ner Biliigere Wa jungen 20 Pf., 40 Pf., Schwaben, Wan en v. Stemet, Dd.-Reg.Balh, Schweidniz. Paulig, Kfm., Berlin. 
1 „ Eruſt Lieckfeldt, Offerten an 0. P. poſtlagernd] ausgewogen das Pfund 50 Pf. 9 N) ’ RR, se Kolbe, Ob. Amtm. n. Tocht,, Weise, Kfm., Berlin. 
4 G ben: Martha Gra⸗ Myslowitz OS. 3163) bei Mäu b v. Jezewskt Rentier, Poſen. Gührau.] Heinemann, Kfm., Berlin. 
668 ertorben: Frau Martha Gra — F d d L h h . v. Kunowski, Lieutenant, Funk, k. Regier. Baumſtr., Michalte, Kfm., Leipzig. 
BER matke, geb. Herbich ‚Dresden. Ein tüchtiger erdinan auter ACH, Imebit Brut vertilgt ganz u. dauernd, 0 Bielefeld. ’ Elberfeld. Grünberg, Kfm., Bukareſt. 
0 EB Hr. Eruſt Viertel, Liegnitz. Fr. Hele enheilsdi chler Parfümerie u. Toilette⸗Seifen⸗[1 Stube 1—2 M . ganze Häuſer] v. Koppy, Offizier, Lüben. Frau Zawiz n. Familte, Brettſchneider, Kfm., Neiſſe. 

* Luiſe Schwendy, geb. Mertens, \ 1 + Fabrik, [2887] billiger. Baldige Bezahlung nicht | Eggert, Hauptm., n. Fam., Sagan.] Nitſchke, Kfm., Hamburg. 

44 Berlin. Hr. Maler Emil Hallatz, kann empfohlen werden. Näheres in 14 Schuhbrücke 14, Gresten Heinrich, Kammerjäger, Mawitſch. Michaelis, Oberlehr. n. Gem., Emmig, Kfın., Bromberg 
* Friedenau b. Berlin. i der Erved. der Bresl. Zta. dicht an der Albrechtsſtraße. Breslau, Am Rathhauſe Nr. 27. v. Rode, Rgbſ., Wierchau. Königsberg. Lehnert, Kfm., Brieg. 
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1 . ourszettel der Breslauer Börse vom 17. September 1888. 

3 2 , 5 4 Amtliche Course (Course von 11—123],). 
* 1100 rein „ Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn- Stamm. Aetlen und 
dc: do. 121,8 M. 168,40 G vorig. Cours. hentiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 
* London 1L. Strl.4 kS. 2045 6 Oest. Gold-Rent. 4 | 92,75 8 93.00 bzG Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
N do. do. 4 3 M. 20,28 G do. Silb.-R. JJ. 4¼ 69,10 B 69.588,90 bzB Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heut. Cours. 
3 Paris 100 Fres.| 3½ kS. 80,45 B 45 1 an: #),| 69,10 B 69,00 B rk gi 55 Zi je: 
112 Petersburg.. 5 kS. — 40. er > ortm.-Enschd. 2% % — 72 
* Warsch. 100 SR. 5 kS. 211.60 6 do. Pap.-R. F /A. 4½ — — Lüb.-Büch.E.-A|7 7½ — — 
h Wien 100 Fl.. 4 KS. 1167.40 B do. do. 4½ — Mainz Ludwgsh. 3½ Hi 107,5 B 10700 8 Fe Bern eee ger Derealion; 
do, 40. 4 1 11050 6 do. Loose 18605 120.00 B 12041 19.50 bs | Marienb.-Miwk. J 1 — = etzungen der era BEE eee e 
5 5 Y ; 4 * : > ring. Waare. 
Inländische Fonds. eis Ung ar = 1 84,10 B 83,65 G. . ___ _ ___Iper 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
vorig. Cours. heutiger Cours. } * Ike 75 75 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 5 
7 D. Reichs- Anl. 4 [108,10 G 108.50 bz 662... ͤ iael Harl Lude- B. J 14 | — — Weizen, weisser 117170 1750 1730 10 44832 
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A Ss 13 fe 19.5 de a b TS Gerste 15401450 14 — 13/40 ] 12/10 | 11/60 
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E Pras.Pr.-Anl.55|31/,| — — Russ. Anl. v. 1880 4 84.00 B 83.90 B SID. Reich b.) 5.25 6% , ’ Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08-—0,09—0,10 M. 

5 1 37 5 a 10205 2 F => = 805 3 310 5 Is e | „Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
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1 . » pe O.. 2 27 271082 = 8 do. Kl. 5 * = *) Bü Pi 41 P — 

a do. Rusticale| 3½ 102,20 B 102. 10420 bzB as Br ) Börsenzinsen #'/; Prooent, Breslau P . 
* = 2 1 2 : 2 >= 5 5 5 8 kp 5 a. 2 Den eg Industrie-Papiere. Wien 5 Ae 1000 r 

= a Fer ir is 5 Rumän.$t.-Obl.|6 |106,35 B 106,50 G Bresl. Strassenb. 5½ 6 136,50 B 1136,00 8 5 gck. —— 9 1 egal ine 

do. Rustie. II. 4 1102,40 0 102,00 6 do.amort. Rente 5 | 9,60 bz 95,50840 bz ” Act.-Brauer.)O | — | — — a R 5 A 1070 vor 2 8 ep en . * 2 
5 40. 0 0 oe Türk. 1885 Ant 1 | conr. 15,40 B ei, 18.90 B| do. ee wies 2 December 155 Gd. 8 
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* = — — — ——— ͤ—Z—4— 5 G. — — ntı n Vs 
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. do. rz. & 110 4½ 112,25 B 112,00 etw.bzG| do. do. G. 4 104.25 6 104.25 bz (Frietert) |— 13, 0 13,5 0 f nd De en 
do. rz. à 100| 5 1105,50 B 105.50 B do. 40. H. 0859 104 25 146 do. Feuervs.. 34¼%1/ p. St. —  |p.St — 41805 Hat e dem: ee 
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8 Kramsta Die: 5 102,80 @G 102,75 8 —— — aq 5 | 2) Oelfabrik.|& 5 52 9 75 ‚00 bz 
5 Laurahütte Ob. 4½ 105,00 B 105,10 B Fremde Valuten. . x . ? 
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T.-Winckl. Obl. 4 102.90 B 102.90 B Russ. Bankn. 100 SR. 211,00 bz 212,50 bz 
—̃ ͤ ͤ — ͤ— — — —— —— wur 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Brosluu. 
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